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Reynolds-Film „Rapa Nui“
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M u s i c a l

Ein Fall für
Hoyerswerda
Wie konnte derNationalso-
zialismusentstehen? Umsei-
nen Schülern dieseFrage zu
erklären, führte deramerika-
nische Geschichtslehrer Ro
Jones in seinerHigh-School-
Klasse Ordnung und Diszi-
plin als oberste Werte ein
Einen Taglang sollte das Ex
periment dauern, aberstatt
abschreckend auf die Schü
zu wirken, wuchs deren Be-
geisterung für dieneueTon-
art. Nach fünf Tagen klärte
Jonesseine enthusiasmierte
Schützlinge auf, daß sie im
Begriff seien, den Ideale
des Adolf Hitler aufzusitzen
und brach den Versuch a
Der authentischeFall aus
dem Jahre1967 dient einem
Musical alsVorlage, das am
Montag dieser Woche im
Münchner Gasteiguraufge-
führt wird. Geschrieben un
komponiert haben„School“
drei Studenten aus Münche
Hamburg und Berlin, die
auch das studentische E
semble und dieBand zusam-
menstellten. Sie wollen
„School“ dort zeigen, wo es
am dringendsten gebrauc
wird: in Hoyerswerda,Mölln
und Magdeburg. Obdiese
Tourneezustandekommt, ist
allerdingsnoch ungewiß. Ei
nige der zunächst interessie
ten Sponsoren sprangenwie-
der ab – aus Angst vorÜber-
griffen aus derrechten Sze-
ne.
A u t o r e n

Das Herz
aller Dinge
Einemjungen Kollegen, dem
die Feder klemmte,riet er, er
solle sich nach dem Früh
stück miteinem GlasWhisky
an den Schreibtischsetzen
das Glas austrinken „un
dann alles schreiben, wa
Ihnen einfällt“. Graham
Greenes eigenes Rezept?
England ist indiesen Wochen
dabei,tiefer in dasLebensei-
nes großartigen (1991ver-
storbenen) Thriller-Roman
ciers einzudringen.Greenes
riesiger Nachlaß steht zum
Verkauf an undwird durch-
forstet; demnächst erschei
der zweite Band von Nor-
man Sherrysfundamentale
Greene-Biographie. Ein Vor
abdruck in derSunday Time
schildert Greenes Nach-
kriegsjahre, dieZeit schrift-
stellerischerTriumphe („Das
Herzaller Dinge“, „DasEnde
einer Affäre“) und die Spann
seinergrößten Liebe:Greene,
Ehemann mitGeliebter,ver-
fiel der amerikanischenEhe-
frau eines reichen Englän
ders, Catherine Walston. Ve
blüffend zuerfahren, wierea-
listisch sich die Herz-und-
Bett-Affäre in den Büchern
niederschlug; undeher re-
spektheischend die Beich
des KatholikenGreene ansei-
ne Frau: er habe 32 Gelieb
gehabt.
F i l m

Der große
Ostereierlauf
Da Kevin Costner bekannt
lich ein guter Kerl ist, hält e
seinem Freund Kevin Rey-
nolds dieTreue, obwohl der
sich alsRegisseur bei „Robin
Hood“ als rechter Klotz er-
wies. Als Produzent macht
Costner nunReynolds’ Lieb-
lingsprojekt „Rapa Nui“
möglich. Der so titulierte
Spielfilm will dem Publikum
die ferne Osterinsel mit ihre
Riesenstatuen nahebringe
indem er dasLebenihrer Ur-
einwohner rekonstruiert. Di
Dreharbeiten auf demeinsa-
men,unwirtlichenEiland sei-
en, so heißt es,tierisch stra-
paziös gewesen, für d
200köpfige Filmcrew wie fü
die Eingeborenen. Doch da
Ergebnis, das nun in deu
sche Kinos kommt, erweist
sich als supereinfältiges
Ethno-Öko-Fantasy-Action
Spektakel. Sein Höhepunkt
ist ein Triathlon-Eierlauf mi
den Disziplinen Rennen,
Klippenklettern undSchwim-
men, wobei sich wettbe-
werbswidrig Haifische einmi
schen.Vielleicht wird „Rapa
Nui“ als bizarrste Ostereie
suche der Welt ins Buch de
Rekordeeingehen, über de
Rest aberlachen dieGötter.
V e r l a g e

Die Lizenz zum Drucken
Nun muß auch diese offeneRechnung ausDDR-Tagen be
glichen werden: Das LandgerichtBerlin verurteilte den
ehemals SED-eigenen Verlag Volk & Welt zurZahlung
von etwa 210 000Mark an Suhrkamp – einvoller Erfolg für
das FrankfurterVerlagshaus.Damit ist die ersteEntschei-
dung im Streit um die sogenanntenPlusauflagen gefallen
Ehemalige DDR-Verlage wie Aufbau, Kiepenheue
(Leipzig)oderVolk & Welt hatten imsozialistischenStaat
einfachmehr gedruckt, alsvertraglich mit den westliche
Lizenzgebern vereinbart (und abgerechnet) worden
mal das Doppelte,Fünffacheoderauch Zehnfache (SPIE
GEL 16/1993). DieErklärung der Ost-Verlage,diese Pra
xis sei von der DDR-Regierung angeordnet worden,ließ
das Gerichtnicht gelten. Dietrich Simon, 55,heuteVerle-
ger bei Volk & Welt,mußtesichsagen lassen: Erhabenicht
„dargelegt“, daß seinVorgängersich demAnsinnen des
Staates auch nur einmal widerse
hätte oder diesem „irgendwelch
schwerwiegenden Folgen entsta
den oder angedroht wordenwären“.
Volk & Welt will Berufung gegen da
Urteil einlegen, dennochbesitzt es
exemplarischeBedeutung. DieBer-
liner Treuhand hatbereits mit eben
falls betroffenen Westverlagen d
Möglichkeit eines Vergleichs son
diert. Bis zu 70 Prozent derNachfor-
derungen dürften demnach ane
kannt – undbezahltwerden.
K U L T U R
 S Z E N E
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